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[Bd. XXXVIII Nr. 14.

plus tranquille, plus monumental. — Cette architecture cependant est loin
d’étre incritiquable, elle manque de proportions et d’harmonie et demande
a étre encore sérieusement étudiée. — Le motif central ne marque pas
suffisamment I’axe principal et Pentrée de I’édifice; celle-ci manque d’ampleur
et a éié traitée avec une grande surcharge d’ornements concus dans un
style trop recherché. — Le perron est étriqué et d’une disposition inadmis-
sible dans un monument public. — La décoration joue partout un réle
prédominant au détriment des lignes et des proportions de l'architecture.
— Beaucoup de motifs demanderaient a étre simplifiés ou méme supprimés
pour laisser plus d’importance et de tranquillité au nu des murs. Citons,
entr'autres, les guirlandes de feuillages et fruits au-dessus des fenétres
cintrées, qui n’ont que faire dans un musée, les niches et les meurtricres
flanquant I’entrée et dont on pourrait ayantageusement se passer.

La toiture a la Mansard du corps principal est lourde et d’un
aspect monotone; ce genre de toiture est peu motivé, le comble n’étant
pas accessible. Une toiture plus simple et mieux dans le caractere local
améliorerait certainement le projet. — Le socle des avant-corps des faces
latérales, formé d’un mur monté en porte-a-faux, est pénible a voir et
tout a fait inadmissible au point de vue de la solidité apparente. Il de-
mande a étre remplacé par un motif d’encorbellement approprié, ou par
un socle vertical avec emprise sur les trottoirs. — Les fagades latérales
et postérieures sont simples et d’un bon caractere, sans prétentions, et

" n’entrainant pas a des dépenses exagérées.

Les défauts de D’architecture, signalés ci-dessus, sont tous facilement
corrigibles, et il n’¢st pas douteux qu'une nouvelle étude consciencieuse-
ment exécutée ne puisse aboutir a4 une solution tout a fait satisfaisante,
mieux appropriée a1 caractere de I’édifice et de l’emplacement.

Das Preisgericht schliesst sein Gutachten mit der Betrachtung, dass
von demjenigen, der zur Ausfiibrung des Werkes bestimmt sei, ohne Zweifel
noch erhebliche Abinderungen an dem beziigl. Entwurfe vorgenommen
werden miissen. Aber die Grundlage sei vorhanden und auf dieser lasse
sich ein Bau auffiilhren, der auf der Hohe der zu bringenden Geldopfer
stehe und der Stadt Genf Ehre machen werde.

Das preisgerichtliche Gutachten macht den Eindruck einer griind-
lich durchgefiihrten Arbeit, namentlich dessen zweiter-Teil, der von Arch.
C. Melley verfasst ist. Es ist vom 12. Juli d.]J. datiert und Herr Melley
tragt also jedenfalls keine Schuld daran, dass das Gutachten weitere 10 Wochen
unter Schloss und Riegel gehalten wurde und erst vor wenigen Tagen das
Licht der Oeffentlichkeit erblickt hat,

Miscellanea.

Berliner Hoch- und Untergrundbahn.!) Am 10. September fand auf
der Strecke zwischen den Bahnhéfen Hallesches Thor und Mockernbriicke
die erste Probefahrt mit einem vollbesetzten Zuge von drei Wagen statt.
Dieselbe bezweckte namentlich die Priifung der maschinellen und elek-
trischen Einrichtungen und verlief vollkommen befriedigend. Die héochst-
erreichte Geschwindigkeit betrug 43 272 pro Stunde, wobei in den Wagen
keinerlei Erschiitterungen verspiirt wurden. Weder im Gange der Motoren,
die je nach der Fahrtrichtung abwechselnd in Thitigkeit kamen, noch bei
der Stromzuleitung, die durch eine dritte Schiene und seitlich angeordnete
Gleitschuhe erfolgt, kamen irgendwelche Unregelmissigkeiten vor. Auch
die Steigung von 1:38 wurde von dem Probezuge anstandslos iiberwunden.
— Auf den ibrigen Strecken hofft man die Bauarbeiten in der Weise zu
fordern, dass der regelmiissige Betrieb schon im Dezember d. J. eroffnet
werden koénne.

Der Schweizerische Elektrotechnische Verein hilt am Sonntag,
6. Oktober in Montreux seine diesjihrige Generalversammlung ab. Aus
der iiberreichen Traktandenliste seien erwihnt: Ein Vortrag von Prof.
Dr. Wyssling betreffend das schweiz. Gesetz iiber elektrische Anlagen, ein
Bericht von Dr. Denzler betreffend die schweiz. Eichstitte und die Mas-
einheiten; ein Antrag von Ing. Chavannes betreffs Organisation einer
Sektion « Tramways»; zwei Antrige von Ing. Tissot: iiber Oeffnung neuer
Absatzgebiete fiir die elektrotechnische Industrie und iber Entwickelung
des elektrischen Betriebes auf Normalbahnen. — Am gleichen Orte tagt
am 5. Oktober der «Verband schweizerischer Elektricititswerke». Zur
gemeinsamen Besichtigung sind in Aussicht genommen das Werk Taulan
und die Elektrischen Baknen nach Aigle und Leysin.

Die Intern. Vereinigung fiir gewerbl. Rechtsschutz hat ihre diesjihrige
Generalversammlung auf Mittwoch den 6. November 1901 nach Lyon ein-
berufen. Anmeldungen zur/ Beteiligung sind an den Generalsekretir der
Vereinigung Dr. 4/bert Osterriet)y in Berlin zu richten.

1) Bd. XXXII S. 129 und 138, Bd. XXXVIII S, 85 und 120,

Litteratur.

Eingegangene litterarische Neuigkeiten, Besprechung vorbehalten:
Special-Berichte der Direktion der Jura-Simplon-Bakin an das schweiz.
Eisenbahndepartement iiber den Bau des Simplon-Tunnels. I. Teil: Die
Bestimmung der Richtung, der Léinge wund der Hohenverhiltnisse.
Bearbeitet von M. Rosenmund, Ingenieur des eidgen. topographischen
Bureau. Bern 19o1. Verlag des eidg. topographischen Bureau, Preis 7 Fr.
Internationales Uebereinkommen iiber den Eisenbahn-Frachtverkehr.
Vom 10. Oktober 1901 an giiltiger Text, zusammengestellt vom Central-
Amt in Bern in Vollziehung eines Beschlusses der Pariser Revisions-Kon-
ferenz. Bern 19o1. Verlag des Central-Amtes fiir internationalen Eisen-
bahntransport,
 Vorlesungen iiber technische Mechanik, von Dr. Adwugust Fippl,
Professor an der technischen Hochschule in Minchen. IV. Band: Dyzna-
mik. Mit 69 Figuren im Text. Zweite Auflage. Leipzig 1901. Verlag
von B. G. Teubner. Preis 12 M.
Doppelte Buchfiihrung fiir das Bauwesen fiir den Selbstunterricht.
Von Hermann Gélze. Wiirzburg 19c0. Selbstverlag des Verfassers.

Nekrologie.

T D. Wirth-Sand. Zu St. Gallen ist am 3. Oktober d. J. im Alter von
86 Jahren Wirth-Sand, Prisident des Verwaltungsrates der' Vereinigten
Schweizerbahnen, gestorben. Mit ihm verschwindet aus dem &ffentlichen
Leben ‘eine Gestalt, der an ziher Ausdauer und an markigem Wesen in
unserem Lande weunige gleichgestellt werden kénnen. Er war der Griinder
der Vereinigten Schweizerbahnen und ist bis zu seinem Tode deren Seele
geblieben, seine kriiftige Hand hat das Unternehmen durch zahllose
Klippen gesteuert, bis es auf den gegenwiirtigen gedeihlichen Stand ge-
bracht war.

Wirth-Sand war im Jahre 1815 in seiner Vaterstadt St. Gallen ge-
boren, an deren Schulen er sich zum Kaufmannsstande ausbildete. Nach
einem lingeren Aufenthalte in Italien und im Oriente trat er, in die Heimat
zuriickgekehrt, als Teilhaber in das Handelshaus Gebriider Gonzenbach in
St. Gallen ein. Es war die Zeit, in der die ersten Linien des schweize-
rischen Eisenbahnnetzes entstanden, und wir sehen Wirth-Sand bereits im
Jabre 1856 an der Spitze des Komitees zur Griindung der ersten Teil-
strecke der Vereinigten Schweizerbahnen, Seiner Energie und Geschick-
lichkeit gelang es, trotz der grossen finanziellen Schwierigkeiten und der
in mancher Hinsicht neuen technischen Probleme, die zu losen waren, den
Bau zu sichern und dem Unternehmen auch die zu seiner Durchfithrung
befihigten, hervorragenden technischen Krifte zu gewinnen. Nicht minder
verdienstlich als diese kriftige Initiative, ist aber dann auch seine weise
Zuriickhaltung gewesen, die nach langen Jahren mihevollen Kampfes
endlich zur Konsolidierung der Gesellschaft gefiihrt hat. Es war dabei
fir ihn unvermeidlich, denjenigen Elementen, welche auf cin rascheres
Fortschreiten, auf eine Ausdehnung des Netzes und namentlich auf
kriftigeres Eintreten fiir eine ostschweizerische Alpenbahn dringten, ent-
gegenzutreten und seine Popularitit dabei einzusetzen. Wirth-Sand
konnte sich aber des seltenen Gliickes erfreuen, sein Wirken schliesslich
allseitig, auch von seinen fritheren, oft heftigen Gegpern anerkannt zu
sehen. Seine engere Heimat, der er auch auf politischem Felde ganz
hervorragende Dienste geleistet hat, sowie die an dem Gedeihen der
Vereinigten Schweizerbahnen beteiligten Landesgegenden und nicht minder
die Eisenbahn-Techniker werden ihm in der Geschichte des schweizerischen
Eisenbahnwesens dankbar den hervorragenden Platz einrdumen, der ihm

gebiihrt.

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER.
Dianastrasse Nr. 5, Ziirich II.

Vereinsnachrichten.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgendssischen polytechnischen Schule in Ziirich.
~ Stellenvermittelung.

Gesucht ein jingerer Ingenieur fir Betonbau und statische Be-
rechnungen. (1295)
Gesucht ein Betricbsleiler fir eine Strassenbahn in Spanien, welche
fiir elektrischen Betrieb umgebaut wird. (1297)
Gesucht ein erfahrener Maschineningenienr zur Leitung eines
Maschinengeschiftes in Italien. Vertrauensstelle, Kenntnis der italienischen
Sprache notig. (1298)
Auskunft erteilt Der Sekretir: . Paur, Ingenieur,
Bahnhofstrasse-Miinzplatz 4, Ziirich.
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